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Leserbrief

GutenWillen zugestehen
Zu „Heiner Geißler geißelt in
Marktredwitz Gier und Geiz“

„Heiner Geißler ist doch als kriti-
scher Geist bekannt geworden? Heu-
te scheint ihm nun allerdings eine
linksliberale Staatskirche vorzu-
schweben, in der die Gläubigen mit
den Nichtgläubigen für den Sieg
ihrer Regierung im Kampf gegen den
äußeren und inneren Feind beten.
Das mag Teil der protestantischen
Tradition sein, evangelisch ist es je-
doch nicht. Wenn die Kirchen sich
mit ‚ethischen Vorgaben‘ in die In-
nenpolitik einmischen, dann sollten
sie das gerade nicht ausgrenzen, son-
dern im Geiste des heiligen Barack
tun, welcher nach der Präsidenten-
wahl dazu ermahnt hat, allen Mit-
bürgern den gutenWillen zuzugeste-
hen, nur so gehtDemokratie.“

Bernhard Waldmann, Marktredwitz

KONTROLLEN HEUTE:

Geschwindigkeitskontrollen in
Thiersheim

Geschwindigkeitskontrollen zwi-
schen Hof und Leupoldsgrün

Achtung: Geschwindigkeitsüberschrei-
tung innerorts um 61 bis 70 km/h: Buß-
geld: 480 Euro, zwei Punkte, mindes-
tens drei Monate Fahrverbot.
Im vergangenen Jahr wurden in Hoch-
franken bei Unfällen innerhalb geschlos-
sener Ortschaften drei Menschen getö-
tet.

Vorsicht Crash!
Eine Aktion von Polizei

und Frankenpost

Weihnachtsmarkt bringt Geld fürs Heilbad
Bad Alexandersbad – Die Weih-
nachtsmärkte in Bad Alexandersbad
bezaubern nicht nur mit ihrem Am-
biente, sondern tun gleichzeitig
auch ein gutesWerk. So hat nunTan-
ja Rieß von derWeihnachtsmarktini-
tiative Bad Alexandersbad einen
Scheck über insgesamt 5000 Euro
übergeben können. Dies sind die
Einnahmen des Weihnachtsmarktes
aus dem Jahr 2015. Die Summe geht
an fünf Vereine und Einrichtungen
im Kurbad. Mit je 1000 Euro sollen
zwei Ruhebänke im Kurpark ange-
schafft werden, außerdem ist eine
neue Rutschbahn auf dem Kinder-
spielplatz in Sichersreuth geplant
und auch der Förderverein Kinderbe-
treuung Königin Luise bekommt
1000 Euro. Mit 500 Euro wird das Se-
niorenheim Sankt Michael bedacht.
Dort soll ein mobiler Sinneswagen
für demente Bewohner angeschafft
werden. Weitere 1500 Euro aus dem
Erlös des letztjährigen Weihnachts-
marktes sollen in den Wiederaufbau
des Historischen Badehauses in Bad
Alexandersbad fließen. H.B.

Vom guten Besuch desWeihnachtsmarktes in Bad Alexandersbad profitieren viele. Das freut (von links) Bürgermeister Pe-
ter Berek, Tanja Rieß von der Weihnachtsmarktinitiative, Steffi Rojahn vom Förderverein Kinderbetreuung Königin Luise,
Schwester Magdalena und Schwester Aloisia vom Seniorenheim Sankt Michael und Hans Galimbis vomFörderverein Histo-
risches Badehaus. Foto: Hannes Bessermann

Notdienste

Notrufe

Polizei: 110
Feuerwehr: 112
Rettungsdienst: 112
Bundespolizei Selb: 09287/96510

Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
116117
Augenärztlicher Notfalldienst:
0700/01001414

Apotheken

Stadt-Apotheke Waldershof (09231/
71313), Kronen-Apotheke Röslau
(09238/329), Hubertus-Apotheke Rehau
(09283/1317).

Krankenhäuser

Marktredwitz und Selb
Besuchszeiten täglich von 14 bis 19 Uhr

Telefonseelsorge

Telefon 0800/1110111 und Telefon
0800/1110222

Hospizinitiative Fichtelgebirge

Telefon 0177/5910177

Programminfo

DIENSTAG, 13. 12.
18Uhr: Oberfranken aktuell
– Heftige Debatte: In Mannsflur

sorgt eine geplante Geflügelzucht
für erhitzte Gemüter

– Aktuelle Studie: In Bamberg wird
der Bildungsatlas Oberfranken
vorgestellt

18.30Uhr: Die orthopädischePraxis
– Aktuelle Behandlungsmethoden

bei Kreuzbandriss

Broschüre gibt
Tipps für
den Alltag

Wunsiedel – Das neue Gesundheits-
programm der AOK ist ab sofort bei
jeder Geschäftsstelle erhältlich. „Mit
unseren Kursen und Beratungsange-
boten unterstützenwir jeden, der ak-
tiv werden will“, sagt Dr. Klaus Pöhl-
mann von der AOK-Direktion Wun-
siedel laut einer Pressemitteilung.
Das Gesundheitsprogramm Früh-
jahr/Sommer 2017 gebe viele nützli-
che Anregungen, einfache Übungen
und praktische Tipps für den Alltag,
zum Beispiel wie man fettarm essen
kann, ohne auf Genuss zu verzichten
oder wie schon kleine Übungen den
Rücken entlasten. „Unsere Angebote
richten sich nach den Bedürfnissen
von Kindern, Berufstätigen und jun-
gen Familien, aber auch älterenMen-
schen“, erklärt Dr. Pöhlmann. Es
gehe darum, den Alltagstrott hinter
sich lassen und was für sich tun. Das
sei schon mit wenig Aufwand zu er-
reichen. Die Krankenkasse weist in
diesem Zusammenhang auf ihr Prä-
mienprogramm hin. Wer die Ge-
sundheitsangebote nutze, könne
sich außerdem Prämien sichern.
Nähere Informationen gibt es in der
Broschüre „Ihr Gesundheitspro-
gramm – Frühjahr/Sommer 2017“,
die ab sofort bei jeder AOK-Ge-
schäftsstelle erhältlich ist, sowie im
Internet unter www.aok-gesund-
heitskurse.de. Die Anmeldung zu ei-
nem Kurs ist direkt online möglich
oder telefonisch unter der Nummer
09232/603420. Auch Mitglieder an-
derer Krankenkassen können an den
verschiedenen Kursen teilnehmen.

Hunger treibt in die Kriminalität
Ein 43 Jahre alter Mann
kommt mit einer Bewäh-
rungsstrafe davon. Er ist in
mehrere Wohnungen ein-
gedrungen, um Essbares zu
stehlen. Der angerichtete
Schaden ist gering.

Von LotharWeller

Hof/Wunsiedel – Zu einer Haftstrafe
von einem Jahr und zehn Monaten
auf Bewährung ist ein 43 Jahre alter
tschechischer Staatsbürger vor dem
Schöffengericht Hof verurteilt wor-
den. Dem Angeklagten wurden zwei
vollendete und ein versuchter Woh-
nungseinbruch zur Last gelegt. Das
Gericht bliebmit seinemUrteil unter
der Forderung der Staatsanwältin,
die auf zwei Jahre und sechs Monate
plädiert hatte. Der Verteidiger hatte
sich dagegen für eine Bewährungs-
strafe unddie AufhebungdesHaftbe-

fehls ausgesprochen. Dem kam der
vorsitzende Richter nach.
Nicht weniger als zehn Eintragun-

gen im Strafregister des Nachbarlan-
des, viele mit langjähriger Haftdauer
verbunden, lagen dem Hofer Schöf-
fengericht gegen den Angeklagten
vor. Der gelernte Schlosser lebte qua-
si von der Hand im Mund. Mit gele-
gentlichen Beschäftigungen hielt er
sich mehr schlecht als recht über
Wasser und wohnte in Gemein-
schaftsunterkünften. Im Sommer
2012 setzte ihn seine damalige Le-
bensgefährtin kurzerhand vor die
Tür. Hunger, Kälte und anhaltende
Probleme mit sich selbst und seiner
Umgebung seien der Grund gewe-
sen, dass er sich im Winter 2012
nach Deutschland absetzte. Hier
schuf er sich aber neue Probleme.
Zu einem nicht mehr genau fest-

stellbaren Zeitpunkt – zwischen dem
28. Dezember 2012 und dem 12. Ja-
nuar 2013 – drang er in einWochen-
endhaus in Aidenried/Oberbayern
ein, indemer einen Fensterladen auf-

hebelte und die Scheibe eines Flügel-
fensters einschlug. Er hatte es vor al-
lem auf Lebensmittel abgesehen, ge-
funden hatte er jedoch nichts.
Imzweiten Fall im selbenZeitraum

und am selben Ort hatte er mehr Er-
folg. Über ein weitläufiges Grund-
stück drang er in gleicher Art und
Weise in ein Wochenendhaus ein.
Hier konsumierte er anOrt und Stelle

verschiedene Nahrungsmittel. Mit
einem Eierlikör als Getränk gab er
sich gleichermaßen zufrieden. Einige
wenige Hygieneartikel, einen Rasie-
rer und sogar Toilettenpapier packte
er in seine Tasche, ehe er ver-
schwand. Wegen der Kälte wechsel-
ten auch ein Paar Handschuhe den
Besitzer.
Seinen dritten Wohnungsein-

bruch zwischen Dezember 2012 und

Januar 2013 legte er hier in der Re-
gion hin. In Höchstädt gelangte er
über ein eingeschlagenes Badezim-
merfenster in die Wohnung. Auch
hier verzehrte er Essbares und gönn-
te sich eine Flasche Sekt.
AmTatort hinterließ er jedoch Fin-

gerabdrücke und DNA-Spuren. Sie
wurden vom aufmerksamen Sachbe-
arbeiter der Selber Polizei wahrge-
nommen und vom Hofer Kriminal-
dauerdienst gesichert. Bei der Spu-
renauswertung konnten dem Ange-
klagten neben den genannten Ein-
brüchen in Oberbayern auch eine
Straftat in Österreich zugeordnet
werden.
Die Geschädigten selbst hatten

keine Strafanträge gestellt. Sach- und
Entwendungsschaden sind über-
schaubar. Sie liegen im zweistelligen
beziehungsweise unteren dreistelli-
gen Bereich. Der Angeklagte hatte
aus einer Notsituation heraus gehan-
delt, was keine Entschuldigung sein
sollte. Das Gericht erkannte hier ei-
nen minder schweren Fall. Der

43-Jährige hatte es vornehmlich auf
Lebensmittel abgesehen. So stellte
sich dem Schöffengericht die Kardi-
nalfrage „Bewährung oder nicht?“
Obwohl der Mann in Deutschland
strafrechtlich noch nicht in Erschei-
nung getreten ist, konnten die Vor-
strafen in seiner Heimat mit in die
Urteilsfindung einfließen.
Seit März 2013 hielt er sich nach

eigenen Angaben in Raum Hof auf.
Nach seiner Festnahmewurde er den
tschechischen Behörden überstellt,
die ihm wiederum in die Justizvoll-
zugsanstalt Hof zur Übergabehaft
brachten. Von hier aus wurde er zu
seiner Verhandlung gebracht. Zu-
rück ins Gefängnis braucht er nach
seiner jetzigen Bewährungsstrafe
und Aufhebung des Haftbefehls
nichtmehr. Auf die Frage, wie es wei-
tergehen soll, sagte er: „Zurück in die
Heimat. Verwandte wollen mich un-
terstützen, damit ich ein neues Le-
ben beginnen kann. Suche sofort Ar-
beit. Ich schäme mich.“ Beides wur-
de ihm vor Gericht abgenommen.

Zurück in die Heimat.
Antwort des Angeklagten auf die Frage,

wie es weitergehen solle.

Nur noch kurz dieWelt retten
Wie müssen die Menschen
mit den Ressourcen umge-
hen? Dieser Frage gehen
deutsche und tschechische
Schüler nach. InWeißen-
stadt treffen sie sich zu
einer Begegnungswoche.

Weißenstadt – 15 Schüler aus dem
Luisenburg-Gymnasium (Lugy)
Wunsiedel und 15 Schüler aus dem
Gymnasium in Blansko in Tsche-
chien sind unter dem Motto „Liebe
unsere gemeinsame Erde“ dem Um-
gang mit Ressourcen nachgegangen.
Organisiert von der Ökologischen
Bildungsstätte BurgHohenberg (Öbi)
verbrachten die Schüler eine Begeg-
nungswoche imSchullandheimWei-
ßenstadt.
Am Anfang, so heißt es in einer

Mitteilung der Öbi, stand das Ken-
nenlernen und für die deuscthen
Schüler auch ein wenig Tsche-
chischunterricht. Die Schüler aus
Tschechien lernen bereits seit drei
Jahren Deutsch und so gab es die
ganzeWoche über ein Kauderwelsch
aus Deutsch, Tschechisch aber auch
Englisch. Montagabend stellten die
Teilnehmer ihre Schulen und Städte
vor und stellten sich den Kennen-
lern-Interviews.
Dienstagvormittag stand dann un-

ter dem Motto: „Ökologischer Fuß-
abdruck“. Dieser beschreibt, wieviel
Fläche durch den persönlichen Le-
bensstil verbrauchtwird.Die Jugend-
lichen erfuhren, was dahinter steckt,
berechneten ihren eigenen ökologi-
schen Fußabdruck und überlegten
sich, wie sie ihn künftig reduzieren
könnten, um die Erde zu erhalten.
Am Nachmittag wurde dann der
erste Schritt getan und eine Stoffta-
sche gestaltet, die nun in Zukunft
viele Plastiktüten beim Einkaufen er-

setzen kann. AmAbend ging es dann
rund umdas Schullandheim auf eine
Lichterreise, um danach bei Tee und
Plätzchen selbst geschriebene Ge-
schichten zu lesen und zu hören.
Der Mittwochvormittag war der

wichtigsten Ressource gewidmet,
demWasser. Bei einer Exkursion zum
nahe gelegenen Bach wurde deut-
lich, wie wichtig guteWasserqualität
ist. Auch im Dezember haben sich
hier verschiedene Wasserinsekten
und deren Larven gefunden.Wieviel
Wasser hinter der Produktion eines
Produktes, beispielsweise einer Tasse
Kaffee steckt, wurde bei einer Diskus-
sionsrunde zum Thema „virtuelles
Wasser“ deutlich. Erstaunt waren
alle, wie groß der Unterschied im

Wasserverbrauch bei der Produktion
von Obst und Gemüse im Vergleich
zur Fleischproduktion ist. Am Nach-
mittag ging es dann zu einer kleinen
Stadtbesichtigung nach Weißen-
stadt.
Am Donnerstag stand ein Ausflug

nach Franzensbadmit Stadtralley auf
dem Programm. Später besichtigten
die Schüler ein Wasserkraftwerk in
Eger. Hier wurde erneut deutlich, wie
wichtig Wasser auch als Grundlage
der Energieversorgung ist. Ein Be-
such auf demWeihnachtsmarkt run-
dete die Stadtbesichtigung ab. Am
Abschlussabend wurde bei alkohol-
freien Cocktails undmit demDesign
von Zeitungsmodeln ausgiebig gefei-
ert. Höhepunkt war ein gemeinsa-

mer Tanz, den die tschechischen
Schüler aus ihrem Tanzkurs an die
deutschen weitergaben.
Am Freitag war dann schonwieder

die Abreise angesagt. Da die Schüler
einen regenAustausch vonAdressen,
Handynummern und Facebook-
Freundschaften betrieben, lässt das
auf einen langfristigen Nachhall die-
ser Begegnung hoffen, teilt die Öbi
mit. Bedankt haben sie die deut-
schen Schüler noch bei Lugy-Leiter
Joachim Zembsch, der sich sehr für
das Zustandekommen dieser Begeg-
nungswoche eingesetzt hatte, ihren
beiden begleitenden LehrernMatthi-
as Härtl und Helmuth Stäudel sowie
bei Erwin Jahreis, dem Präsidenten
des Lions-Clubs Marktredwitz-Fich-

telgebirge und Dr. Matthias Popp,
demPräsidentender Rotarier Fichtel-
gebirge, für die finanzielle Unterstüt-
zung.

Sie machten sich Gedanken umdie Zukunft der Erde: Schüler ausTschechien und Deutschland mit (hinten, von rechts) Dr. Kristina Schröter von der Öbi, Lions-
Präsident Erwin Jahreis, Schulleiter Joachim Zembsch, Rotary-Präsident Matthias Popp und Lehrer Helmuth Stäudel. Foto: Hannes Bessermann

Weiter geht es im März
Auch der Deutsch-Tschechische
Zukunftsfonds und der Bezirksju-
gendring Oberfranken unterstüt-
zen die Begegnungswoche der Öbi
finanziell. Dem Thema „Plastik“
widmet sich eine weitere Begeg-
nungswoche zwischen März und
April 2017. Anmeldung und Infor-
mationen sind möglich bei Pro-
jektleiterin Dr. Kristina Schröter,
kristina.schroeter@oekoburg.de,
09233/716055.
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